
(iottes 1n Ehe, Freundschaft und Solidarıtät der Preıs für erfahrene 1e eın In eiınem
miı1t anderen erfahren, dann ist das Reich liebenden und gütıgen Giott werde alles 1e1=
(‚ottes miıtten unter uns den aufgenommen. SO enthält das uch vle-

Waltraud Herbstrith, Tübıngen le hilfreiche edanken, dem Leiden eıinen
Sınn geben un: 1m Glauben anzuneh-

Angelika Alıtı, DIie UuC unstier  ıch MACH. WelNrnn einen trıfft. Freilich sagt
se1Nn. Warum der Mensch den 'Tod fürchtet wen1g, W1e€e WI1Tr Leilden vermındern der VCI-

hındern können. Und Was unter „Liebe“un darüber das en versaumt, Kreuz-
Verlag, Stuttgart 1991 konkret verstanden wIrd, ist nicht ganz klar

Ich hätte mM1r gewünscht, daß ın dieses
Der Tod beschäftigt alle Relıgıionen un: Büchlein mehr humanwissenschaftliche KT-
ulturen intens1V, denn das Leben besteht kenntnisse eingeflossen waren. Aber OB =
uch darın, auf den 'Tod zuzugehen. DiIie ) F dem e1ın empfehlenswertes uch
ens- un: Sozlalberaterin Angelıka Alıti NTION Grabner-Haiıder, (G(raz
versucht ın diesem Buch, sich selbst un! den
Mitmenschen die ngs VOL dem Sterben
mıindern. S1e meınt, WEnl die Menschen e1l-

Sterben un:!' rauern un ıhre Begle1-NenNn anderen mgang mi1t dem Leben und
der Welt erlernen, WEeNnn S1e nicht sehr tung
den Dingen dieser Welt hängen, werden S1€e Cicely Saunders, Hospiz un! Begleitunganders aut den Tod zugehen können. Wır 1M Schmerz Wiıe WIT sinnlose Apparateme-sollten Iso lernen, den natürlichen 'Tod alSs dizın und eiINsSsAMEeES Sterben vermeılden kön-
einen 'e1l UuUNsSsSeIes Lebens anzunehmen und
uns nıicht 1n einen Unsterblichkeitswahn NET, Verlag Herder (Spektrum), Freiburg/Br.

1993
VeIrTeNNenNn Freilich, dem gewaltsamen LOd, Johann-Christoph Student (Hrsg.), Das
der durch andere Menschen herbeigeführt Hospiz-Buch, Lambertus Verlag, Frel-
WITrd, sollten WI1Tr uns miı1t voller Krafit entige- burg/Br. Auflage 1994
genstemmen. SO wıll das uch helfen, uns Rıchard Lamerton, terbenden Freund
darın üben, jeden Abschnitt unNnseres Da- Se1n. Helfen 1ın der etzten Lebensphase, Ver=
Se1INsS bewußt erleben, iNtensS1vV fühlen, Jag Herder (Spektrum), Freiburg/Br. 1991
1mM Hıer un: eute leben un! den 'Tod
zunehmen, WEln dafür e1t ist. Dıieses Theophıl SDOoeTTL, Geschichten VO Über-

gansg. Erfahrungen hbel der Begleitung SET' =
tröstliche uch kann UunNs die ust Leben bender Menschen, FT Reinhardt-Verlag, Ba-
vermehren, weiıl uns AiMt, die ngs VOTLT sel Berlin 1994
dem 'Tod und den Protest ihn abzule- Eberhard Schockenhoff, Sterbehilfe un!
gen Gerade als Tısten können WI1Tr uUunNns Menschenwürde. Begleıtung einem „eig9—einüben, gelassen leben 116  b Verlag Pustet, Regensburg 1991

NTLON Grabner-Haiıider, Graz eter Fässler-Weibel, Naheseıin ın schwe-
LT eıt Zur Begleıitung der Angehörigen

(sbert Greshake, Wenn e1d meın Leben VO Sterbenden, Paulus Verlag, Fre1l-
lähmt Leiden Preıis der Liebe? Verlag Her- burg/Schweılz 1990
der, Freiburg/Br. 1992

Jle Menschen werden 1mM Laufe ihres ILe- Saunders, die als Gründerin der
bens mıiıt Lelden konfrontiert, dıe eıinen dernen Hospiz-Bewe  ng bezeichnet WL -

mehr, die anderen weniıger. Und WIr alle Sa den kann, schildert 1n diesem uch anschau-
hen VOT der Notwendigkeit, uNnseTeN Leiden lıch die Prinzıpıen der interdisziıplinären
einen Sınn geben. DIie Religionen elsten Arbeıt 1M OSP1Z und die pallıatıve Betreu-
azu einen gewichtigen Beıtrag Cisbert ung, sowohl 1ın ihren theoretischen Zielen

und Methoden, als uch mi1t treffenden Be1l-Greshake versucht, AUS eigener Betroffen-
heit die christliche Sinndeutung des Leidens spielen aus der Praxıs. Dabel WwIrd dem
darzulegen: Leiden werde größtenteils durch Team, selinem Aufbau un! selner Aufrecht-
mMmenschliche Schuld verursacht, nicht Gott erhaltung große Bedeutung zugemessen. Die
se1l dafür verantwortlich. Jeder Mensch sSe1 Definition und Ursachen des „totalen
aut Liebe angewlesen, Leiıden könne uch Schmerzes“ und die verschlıedenen Rollen
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der einzelnen Team-Miıtglieder, diesem Schmerzen gelindert werden können, WI1Ie
Schmerz begegnen, runden das 1ld VO menschliche Nähe und Freundschaft die
interdiszıplinären Team 1M Hospiz ab letzte Lebensphase elnes Kranken lebens-
Im e1l des Buches „Herausforderung für wert machen und W1e Pflegekräfte, Ärzte,

Seelsorger, Angehörige un andere Helferdas 'Team  06 werden die 1M Hospiz-Alltag 1M-
T1er wıeder auftretenden schwierigen 1EUa—- einander unterstützend 1mMm Team-

menarbeiten können.tionen und praktische Anstöße möglichen
Lösungen beschrieben. In einer offenen un Der Schweizer Spitalsseelsorger Spoerri
ehrlichen Auseinandersetzung werden die beschreibt 1ın kurzen Fallbeispielen seline

Erlebnisse mıiıt Menschen 1n den etztenProbleme angegangen, S1e lösen versucht
un! WwIrd zugegeben, daß die Team-Mitglie- Wochen elıner schweren Erkrankung. Er
der manchmal uch „keine Antwort“ haben zeıgt auf, daß N1ıC Kxpertenwissen für 1ne

Begleitung 1n Sterben und TITrauer wichtigDer ang informiert über ıteratur, Wel-
terbıldungsmöglichkeiten für OSP1Z-  ı1tar- 1st, we1ll die Sterbenden selbst als „Lehrer“
beiter und über Hospize 1 deutschsprachi- die Regıe übernehmen. Angehörige, Helfer

und medizinisch-pflegerisches Personalgen Raum. Dıieses uch kann allen, die ın
der Sterbebegleitung arbeıiten, nuützlıche mussen hellhörig werden TÜr die verbalen
Anregungen geben für ihren Umgang mıi1ıt und nonverbalen Außerungen, die eın Leben

1n Frieden ıs zuletzt möglich machen. BınKranken und mıiıt siıch selbst. Besonders
empfehlen ist für alle, die entsprechende Buch, das 1N der Einfachheit der Sprache TÜr

jeden Leser eın (Gewınn 1sSt Besonders kannInıtıatıven planen. Ed? porl Wıen
Das sehr informative uch VO.  5 Student

Seelsorger und Therapeuten überraschen
und entlasten.

bringt eıträge über Entstehung, Bedeutung Das uch VO  = Schockenhof{ft ollten alleund ersie Erfahrungen der Hospiz-Dienste jene lesen, die sıch der Dıskussion die1M deutschen Sprachraum. Aus der Sıicht SOg „Euthanasıie“ der aktıve Sterbehilfe
VO.  > aupt- und ehrenamtlichen Mıiıtarbeite- tellen mochten Was Schockenhoi{f,rinnen un!: VO Angehörigen Sterbender
werden die Grundsätze eıner umfassenden

deutscher Moraltheologe und geistlicher
Assıstent der katholischen AÄArzte 1n Deutsch-Begleitung schwerkranker Menschen

physischer, psychischer, sozlaler un! SPIr1- land, ın diesem uch VO Umgang unNnseTrer
Gesellschaft mıiıt Sterben un!: LOd, VOItueller Sicht aufgezeigt. Im etzten Drittel ecCc sterben un! VO Verbot otendes Buches gibt der Herausgeber, eın Han-

110 VEeLaAlNlle Internist, den INa  5 den (Grün- schreibt, kann helfen, ntworten AaUS dem
christlichen Glauben suchen. „Lötung aul

derpersönlichkeiten der osp1z-Bewegung Verlangen“, gr  m Sterbenlassen der
1n Deutschland zahlen darTi, ıne Fülle prak- Todesverdrängung sSind alsche Alternati-
1scher Anregungen. Er scheut sich nıcht, vVen, die überwinden gilt, indem WI1Tr
selinen persönlichen Lernweg 1M Umgang Wege un! Hılfen ZU. würdigen eıgenen Tod
mi1t 'Tod und ITrauer beschreiben, und El — Jedes Menschen finden. Das erfordert allge-mutigt hoffentlich damıt zahlreiche Men- meınmenschliches, strukturelles, gesell-schen, sich tÜür die Verbesserung der Eed1N- schaftspolitisches und finanzielles Umden-
gungen für Sterbende un:! ihre Angehörigen
einzusetzen. Das uch enthält uch wertvol-

ken! Dıieses uch elistet einen Beıitrag dazu,
indem ZUTL menschlichen Solıdarıtät und

les Adressenmaterlal über Hospiz-Initiat1ı-
VE  > 1n Deutschland, Österreich und der

ZU Auftrag chrıistlichen aubens aufrulft.

Schweiz. Hıldegard Teuschl, Wıen Der Famıliıen- und Ehe-Therapeut
Der _  ”1 Lamerton, l1o0Nn1er der Hos- Fässler-Weibel hat ın selner Arbeit erfah-

pız-Bewegung ın England, gibt 1n allge- FE  - mussen, daß Angehörige sterbender
meılınverständlicher Sprache selne Erfahrun- Menschen oft nicht 1n der Lage SiNd, m1t
gen be]l der Begleıtung Sterbender 1mM ST J0= dem Tod umzugehen und Störungen ın der
seph’s Hospice und als medizinischer Direk- Bezıehung Z.U. Sterbenden autfzuarbeıten.
LOT elnes osp1z-Hausbetreuungsdienstes 1n Ihre Begleitung WwITrd ber weitgehend VeIl-
London wıeder. Anhand praktıscher Bel- nachlässigt. Er zeıgt Wege einer frucht-
spiele A U! selinem ag zeıg auf, W1e baren Begegnung zahlreichen Beispielen
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auft und gibt Impulse 1n allgemeinverständli- Wahl erıbert, Glaube un! Symbolische Erfah-
rung. Eıne praktisch-theologische ‚ ymboltheo-cher Sprache. Eın Buch, das 1 TOST beim e rıe, Verlag Herder, reiburg 1994, 640 Seiten,

SEI1 brıingt und anregt, mutig über traurıge 0S 609,—, —e  — SWr (8,—.
Erlebnisse sprechen. INALSC. ubert (Hrsg.), Der Weltkatechismus 1n

der Predigt Fın er  uUuC. für pastorale Praxı1s,
Verlag Styrıa, (iraz Wiıen öln 1994, 296 Se1-
ten, ÖS 298,—-, 39,560, SWr 39,80

Büchereinlauft
Miıtarbeiterinnen und Mıtarbeiter

Becker Renate, Im gesic. der nge. ıll ich dir
lobsingen. Meditationsbuch AD Bilderwelt 1n
der Krypta VO.  - Marienburg. Tyrolia-Verlag, elmut Erharter, Dr. (70) War D1ıs 1993 General-

sekretär des Osterreichischen PastoralinstitutsInnsbruck Wien 1994, 3 ( Seiten, 0S 198,—, un! i1st Chefredakteur dieser Zeitschrift
a  — SEr 2950 eter Schmid, Dr eo. arbeıte als astoral-AN Renold Y en hne Todesangst, Mıt @1:
Nne’ Vorwort VO.:  > Marıa Veıit, Mat:;  1as-Gruüne- eologe, Pastoralpsychologe un! Psychothera-

peut 1n Wien und 1LANZ.wald-Verlag, Maınz 1994, 136 Seiten, 05 199,—,
AT! uchs, ID e0. He 1st 1Trektior der19,80, SWr 21,-

Katholischen ademıle Rabanus Maurus derunhnimann Walbert, DIie Überraschung me1lnes Sr
bens, Verlag ‚yr1a, Graz Wıen öln 1994, Diozesena Limburg und Maınz 1n 1esba-

en-Naurod204 Seiten, 0S 198,—, 29,80, SHT 29,50
Campenhausen Axrel, aa und TC unter dem eter Eıcher ist Professor für Systematische 'Theo-

Grundgesetz. Eıne Orıentierung, utherlanı- ogle der Nıversıta aderborn.
Verena Kast, Prof I9 phıil., Psychologin, i1st ehr-sches Verlagshaus, Hannover 1994, Y Seliten,

0S 81,-—, 9,60, SWr 10,50 ana.  lkerın Jung-Institut 1n St Sal-
Diözese NNSODOTUC: (Hrsg.), Petrus (Canıls1ıus. Er be- len

Klemens Rıchter 1st Professor für Liıturgıewıssen-den Erdteil, Pfarre etirus Canı1ıs1us, Inns-
TUC. 1994, Y Seiten, 0S 120,— schaft des Fachbereichs Katholische Theologie

(järtner erıber W., Zwischen Management un! der Universita: Munster.
Nächstenliebe ZAT Identität des kirc.  ıchen (‚ünter art ist Professor LÜr Moraltheologie der

Nıversıta Wiıen.Krankenhauses, Matthias-Grünewald-Verlag,
Maınz 1994, 252 Seiten, ö5 297 ,—, 38,—, Volker Keller 1st Pfarrer der Bremischen vangeli-SKr 39,20 schen Kirche un! Doktorand ın Religionswis-

senschafit der Nıversıta Bremen.TUNNET Hans, asken eıner Partnerschaft
Wie Paare ihre Wirkliec  eıt konstruleren, Mat- Hildegard Teuschl C Mag phil., 1sT Direktorinhias-Grünewald-Verlag, Maınz 1994, 219 Se1l- der Fachschule für Sozilalberufe der Carıtas 1n
ten, 0S 297,—, 38,—, ET 39,20 Wiıen.

Horstmann Johannes Hrsg.) Stieffamilie/Zweitfa- IC ıchtarz, Mag. eO. ıst eieren TÜr Kran-mıilie, Reflexionen ber einen gesellschaftli- kenseelsorge der Erzdiözese Wien.cher Bedeutung zunehmenden Familientypus,
Vektor-Verlag, Gra{ischaft 1994, 190 Seiten ngelıka Pressler, Mag eO. 1sSt Assıstentin

NSLLIL TUr Pastoraltheologı1e der Uniıversıita2LEe. ugust, Das Brotbrechen Eıne Einführung 1n Salzburg.die Eucharistieteier. -Aus der el „Kleine Ia
urgische Bibliothek“ and Verlag T1E:  C Balthasar Sıeberer 1st Leılter des Seelsorgeamts der
Pustet, Regensburg 1994, 247[ Seiten, 0S 281,—-, Erzdiözese Salzburg, itglie des Salzburger

Domkapitels un! Dompfarrer VÖO. alzburg.306,—, SHr dn
Katholische Bundesarbeitsgemeinschaft für H Iısette Eiıcher, Dipl. Krankenschwester, WarLr e1lte-

wachsenenbildung, Bonn Hrsg.), Soziale Inte- T1n der Caritaspflegestation 1n Buren.
atıon UrC. Medien? Reflexionen un! Anre- eorg angenhorst, Dr eOol. ' un! LiteraturwI1ls-

TÜr d1e Erwachsenenbildung, Verlag senschaftler, ist Studienreferendar bischö6{i-
Regensberg, Muüunster 1994, 96 Selten, 15,-— lichen Gymnasıum ın Koblenz un! 1n der Br

Krieger 'alter, Und ewegt uUuns doch. Ei1ln- wachsenenbildun: atl. Habilitand NSTLILU.
führung 1ın den Katechismus der Katholi- für ökumenische Forschung 1n übingen.
schen Kıirche, Benno-Verlag, Le1ipz1ıg 1994, 106
Seiten, ÖS 131,—-, 16,80, SKT 17,90 In eft 4, 1994 1ST leider irrtüumlich

die Vorstellung einer Autorın unterbliebenüller unıdbald, 1e und 7Z.0O11bat. Wiıe eheloses
en gelingen annn Matthias-Grünewald- ejJanıe rnNst ist Sozlologın 1n Münster un!
Verlag, Maınz 1994, 160 Seiten, 0S 194,—, War blıs Juli 1994 wissenschaftiche Mitarbeiterin

24,80, SEr 26,10 bel Prof Gabriel der Katholischen aCcC  OC
schule Norddeutschland 1ın Vechta/OsnabrückEıingleben Joachım Wıinkler aus, Umgang mı1t

Fremden, Lutherianisches Verlagshaus, Hanno- un! ın dem Forschungsprojekt „Evaluierung
Ver 1994, 53 Seliten, ö5 64‚_7 1,60, SWr 8,40 christlicher Dritte-Welt-Gruppen“
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